
Die heutige untere Erft ist vom Braunkohlenbergbau geprägt: Sie wurde technisch ausgebaut, 
um möglichst viel Sümpfungswasser aus den Tagebauen aufzunehmen und an manchen Stellen 
mehrfach für den Fortschritt des Tagebaus verlegt. Mit dem Ende des Bergbaus verändert sich 
die Wasserführung der Erft grundlegend: die Einleitung von Sümpfungswasser aus dem Tagebau 
Hambach endet 2030. Die zentrale Aufgabe ist nun, die untere Erft auf die neuen, deutlich 
naturnäheren Abflussverhältnisse auszurichten. Jeder einzelne Abschnitt braucht eine passende 
Lösung unter Berücksichtigung von Klimawandelanpassung und bestehenden Nutzungen. Eine 
große Herausforderung, aber auch einmalige Chance für eine ganze Region.

Die wichtigsten Fakten  
zur Neugestaltung der  
unteren Erft

Erft.Bewegt.
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Das Perspektivkonzept zum Umbau der Erft 
nach Ende der Brau nkohleförderung sah 2005 
die dargestellten 23 Bauabschnitte vor.

* �Sümpfungswasser ist Grundwasser, das aus dem Tagebau (hier Tagebau 
Hambach) abgepumpt wird, um ihn trocken zu halten, und in die Erft 
geleitet wird.

Bauabschnitte des Erftumbaus
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Heute ist die untere Erft auch wegen der Belastungen aus 
dem Bergbau (zu hohe Temperatur des Sümpfungswassers, 
unnatürlich hohe Niedrig- und Mittelwasserabflüsse, 
stoffliche Belastungen z. B. Eisen) in keinem guten Zustand. 
Zahlreiche hintereinander geschaltete Stauanlagen lassen 
auf einer Strecke von 15 km ein freies Fließen der Erft nicht 

Die zukünftige Erft einschließlich ihrer Aue muss ein 
vielfältiges, dynamisches, artenreiches und klimaresilientes 
Ökosystem werden, in dem eigendynamische Veränderungs-
prozesse möglich sind. Nur dann kann sie ihre vielfältigen 
Funktionen für die Region erfüllen. Jeder Abschnitt erhält 

Was sind unsere Ziele für die künftige Erft?

Warum muss sich die untere Erft verändern?

eine an die örtlichen Gegebenheiten angepasste Lösung,  
die Abflussdynamik, Hochwasserschutz, Durchgängigkeit, 
Auenentwicklung und Umfeld dauerhaft miteinander in 
Einklang bringt.

23 Planungsabschnitte, 23 unterschiedliche Rahmenbedin-
gungen. Welche Maßnahmen geeignet sind, entscheidet sich 
vor Ort. Gefälle, Rückstau, verfügbare Flächen, Siedlungsnähe, 
Nebengewässer, Wege und bestehende Rechte bestimmen, in 
welchem Umfang eine naturnahe Neugestaltung möglich ist. 
Idealerweise kann der natürliche Auenraum aktiviert werden. 
Mit einer naturnahen neuen Trasse können erforderliche 

Welche Maßnahmen sind geeignet?
Startbedingungen für die eigendynamische Entwicklung 
bereitgestellt werden. Die Wechselwirkung zwischen dem 
neugestalteten Profil der Erft und ihrer Aue ermöglicht die 
Nutzung wertvollen Retentionsraums. Die Gestaltung von 
Gewässerstrukturen bietet von Beginn an vielfältige Lebens-
räume. Die Auflösung der Stauhaltungen durch Umgehung 
der Wehre ermöglicht ein freies Fließen der Erft. 

Die Ziele des Erftumbaus

Für die Klimaanpassung:
Gewässer auf Dürre, Starkregen, 
Hochwasser und Hitze ausrichten.

Für die Hochwasservorsorge: 
Auen anbinden, natürlichen Rückhalt 
schaffen, Raum geben, um Schäden 
zu vermeiden.

Für den Wasserkreislauf: 
Die Erft speichert Regenwasser,  
auch Starkregen, in der Aue und leitet  
es schadlos ab. Sie ist ökologisch 
widerstandsfähig und nimmt gereinigtes 
Abwasser ohne Schaden für das 
Gewässer auf.

Für die Naherholung:
Zugänglichkeit und Naturerleben  
dort ermöglichen, wo Hochwasserschutz, 
Gewässerentwicklung und Daseins - 
vorsorge nicht beeinträchtigt werden.

Für den naturnahen 
Fließcharakter:
Variable Abflussverhältnisse, 
geringere Aufenthaltszeiten  
des Wassers in Rückstaube- 
reichen, verbesserten Sediment- 
transport sicherstellen.

Für den ökologischen Zustand:
Durchgängigkeit und Strukturvielfalt 
verbessern, vielfältige Lebensräume  
für Pflanzen und Tiere im Gewässer 
und der Aue initiieren, Raum für die 
eigen dynamische Entwicklung bieten.

Für Raum und Identität:
Die Erft als prägendes Gewässer 
des Reviers erhalten und  
als vielfältigen, attraktiven 
Landschaftsraum entwickeln.
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zu. Mit dem Ende der Sümpfungswassereinleitung bekommt 
die Erft die Chance, sich zu einem naturnahen Gewässer zu 
entwickeln. Hierzu braucht die Erft allerdings Starthilfe. Sie 
braucht den Raum und die Freiheit, sich zu regenerieren. 
Hier greift das Perspektivkonzept untere Erft, das für jeden 
der 23 Planungsabschnitte eine eigene Lösung vorsieht.



Thema Planungsrelevanz

Beschleunigung Der vorgezogene Kohleausstieg verkürzt den ursprünglichen Planungszeitraum um 15 Jahre. 
Planung, Genehmigung und Bau müssen daher früher beginnen, stärker parallel laufen und  
nach Wirkung sowie Umsetzbarkeit priorisiert werden.

Flächen Fehlende Einzelgrundstücke können Planung und Bau verzögern.

Genehmigungen Planfeststellungs- und andere Zulassungsverfahren benötigen umfangreiche Prüfungen und 
Beteiligung. Planfeststellungsbeschlüsse können beklagt werden.

Historische Staurechte Rund 15 km Rückstau durch vorhandene Stauanlagen. 

Denkmalschutz Historische Anlagen dürfen durch den Erftumbau nicht gefährdet werden.

Boden Schwermetallablagerungen in den Auensedimenten aus dem ehemaligen Erzabbau in der Eifel und 
der schonende Umgang mit der Ressource Boden erfordern ein detailliertes Bodenmanagement.

Finanzierung Die Umgestaltung der Erft wird zu einem entscheidenden Anteil aus Landesmitteln gefördert. 
Durch die Beschleunigung müssen die Mittel deutlich schneller bereitgestellt werden. 

PlanungsrelevanzThema

Worin liegen die Herausforderungen?

Wie ist der 
Fahrplan? 

2005
Perspektiv- 
konzept  
beschlossen.

Ende 2026
Aktuelle Genehmi-
gungsverfahren 
voraussichtlich bis 
Ende 2026 für die 
Bereiche 6-9, 10,  
16, 17

2030
Ende der Sümpfungs-
wassereinleitung in 
die Erft; Zielhorizont 
für die priorisierten 
Abschnitte.

2014–2022
Vier Vorbild projekte 
umgesetzt.

2020
Der Bundestag 
beschloss den 
Kohleausstieg 
bis spätestens 
2038.

2022
Beschluss des 
vorgezogenen 
Braunkohleausstiegs 
für das Rheinische 
Revier bis 2030.

ursprünglich  
2045
Vorgesehener  
Abschluss der  
Anpassung an das  
Ende der Braun
kohleförderung.

2038
Zielhorizont für  
die bauliche Umsetzung 
der weiteren Abschnitte; 
keine Zusage für jeden 
Einzelfall.

Sümpfungswasser: Grundwasser, das aus dem 
Tagebau (hier Tagebau Hambach) abgepumpt 
wird, um ihn trocken zu halten. Ein großer 
Teil dieses Wassers wird derzeit in die Erft 
geleitet.
Rückstau: Gewässerabschnitt oberhalb einer 
Stauanlage, in dem der freie Abfluss verzögert 
oder verhindert und das Wasser dadurch auf-
gestaut wird.

Aue/Sekundäraue: Eine Aue ist der Gewäs-
serkorridor neben einem Fluss, der bei Hoch-
wasser Wasser aufnehmen kann. Eine Sekun-
däraue kann ersatzweise durch Bodenabtrag 
geschaffen werden, wenn die natürliche Aue 
vom eingetieften Gewässer abgeschnitten ist.
Rückhalteraum (Retention):Auenraum, der bei 
Hochwasser vorübergehend Wasser aufnimmt 
und dadurch andere Bereiche entlastet.
Stauhaltung / Staurecht: Eine Stauhaltung 
ist der Gewässerabschnitt, der vom Rückstau 
einer Stauanlage beeinflusst wird. Das Stau-
recht ist die rechtliche Befugnis zum Aufstau.

Für weitere Informationen und  
Presseanfragen wenden Sie sich bitte an:
Erftverband 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
Am Erftverband 6 
50126 Bergheim 
Tel.: 02271 88-0 
Vorstand: Prof. Heinrich Schäfer 
E-Mail: komm.rhein.revier@erftverband.de

Begriffe kurz erklärt 

Wo gibt es weitere  
Informationen und Materialien?

2008
Rahmenvereinbarung von 
Land NRW, RWE Power 
AG und Erftverband; 
Beginn des langfristigen 
Flächenmanagements.
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